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Baden . — Frankreich . — Großbritannien. — Prerisserr. — Schweiz . — Spanien « — Brasilien . — Spanisches Amerika . —
Verschiedenes.

Baden .
Karlsruhe , den 7 . Okt . Se . köniql . Hoheit der

Großherzog haben Sich heule nach Bruchsal begeben,
um Jyro konigl . Hoheit der vecwittweten Frau Mark «
Gräfin Amalie die Glückwünsche zum heutigen NamenS -
seste persönlich darzubriugeu .

Frankreich .

Paris , den 3 . Okt . Vorgestern hat die Regierung
bas Hotel des Grafen Istdor von Montlaure , in der
Straße des Salncü - PüreS , für daö Ministerium der
geistlichen Angelegenheitcl ! und deS öffentl . Unterrichts ge¬
kauft . Es kostet 500,000 Fr .

Der König hat , durch Ordonnanz vom 2Y . Sep¬
tember , die Zahl der Ingenieur - Offiziere , wel¬
che , während der Lasten der Okkupation , für eine Zeit
lang ans 330 reduzirt war , wieder auf400gebracht , dis
Grncral -Jnspekcoreii dieser Waffe nicht mit iubegriffeu .

Man versichert , der Ecneral - Lieulenarit Epcelmans
habe eine Privataudienz vom Könige erhalten . Se . M .
geruhten ihm diese eigenen Worte zu sagen : »General ,
Ich vergesse alles , was vorgegangen ist : daS Einzige ,
woran Ich Mich erinnern will , ist , daß , als Sie von
Donaparle den Befehl erhielten . Mich zu verfolgen , St¬
eine anders Straße einschlugen , als die Weinige . «

Zn der Buchhandlung der Gebrüder Baudouin ist
ein neuer Roman von H . Picard erschienen , unter dem
Titel : l - o Oil - LIa » clo In Revolution .

( Ekoile .)
Die Gazette de France erzählt Folgendes aus den

kezten Tagen Ludwigs XVHI . : » Einige Tage vor seinem
Tode ließ der König einen Mann rufen , der, ' mit der
höchsten Würde bekleidet, sein vollesVertrauen
besaß . Dieser , um die Leiden deS erhabenen Kranken
nicht zu mehren , vermied anfänglich die wichtigem
Dinge zu besprechen . Der König bemerkte es , und
sagte : »Ich habe Sie kommen lassen , weil ich einer lez -
rten Unterredung mit Ihnen bedurfte . Ich bin schwach,
» aber es gilt meinen Kindern . Ich will meine Schme¬
rzen verwinden . « Hierauf wnrden die auswärtigen Ver¬
hältnisse Frankreichs durchgangen , und der König setzte
seine edeln Unterredungsgenossen durch das Treffende
seiner Ansichten in Erstaunen . Zuweilen sankihm der Kopf
auf die Brust , aber er fuhr immer fort zu sprechen, und
sagte zulezt : » Das sind die lezten Worte , mein Herr ,
»die ich Ihnen vsrbehielt . Nun sterbe ich zufrieden ,

»denn bei dem Bruder , der mi' rfolgt , wird Frankreich ,
» um den höchsten Gipfel deö Glücks zu erreichen , nur
» gewähren zu lassen haben . Dienen Sie Karl X - ,
» wie Sie mir gedient haben ; baS ist Alles , was ich
»verlange . «

Großbritannien .
London , den 30 . Sept . 5prozent . konsol. YZX -
Die Negierung erhielt Depeschen vom Cap Coast -

Castls , datirt vom 12 . Jul . Sie melden einen großen
Sieg über die Ashankeeö , welche nur noch eine halbe
Meile vom User entfernt waren . Der König hatte sie
in eigener Person kommandirt . Dieser Voriheil ist uns
übrigens , wie es scheint, sehr theuer zu stehen gekom«
men . Unser Verlust wird aus 500 Engländer geschätzt,
ohne den der FauteeS , unserer Verbündeten , zu rechnen .

Eines der ersten Häuser der City hat einen Brief
aus Meriko erhalten , datirt vom 7 . August . Man liest
darin die Bestätigung der ersten Nachrichten , welche
über den General Sautana in Umlaufwaren . Die Pro¬
vinz Nucatan , deren Statthalter er ist , hat sich von
der mexikanischen Republik geschieden und unabhängig
erklärt . Sie schickte Depulitten nach der Havana , um
mit den Spaniern zu unterhandeln .

Nachdem mehrere Jimmttleuke von dem Werste
( Schiffsbauhof ) zu Plymouth >

' » sehr kurzer Zeit gestor¬
ben , so machte man die Bemerkung , daß sie Alls an -
gsstellt waren , nm Tsckhol ; zu verarbeiten , das aus
Afrika gekommen . Als Einer von ihnen , ein Mann
von einer sehr starken Leibesbeschaffenheit , sich leicht
am Beine verwundet hatte , indem er sich an einem Bau¬
me von dieser Gattung stieß , so kam sogleich der Krebs
hinzu , und er starb in wenigen Tagen . Der Doktor
Bell , Wundarzt deö SpitalS der Marine , wollte diesen
HanLwerksmann zergliedern , um die Ursache des Nebels
zu kennen . Er hatte selber sich die Haut am Finger ein
wenig ausgerieben , und die Ansteckung war so schnell,
daß er nach 24 Stunden starb . Cs ist also erwiesen,
dag das Teckholz , aus Afrika , eine sehr schnell wir¬
kende giftige Substanz enthält .

P r e u s s e n .
Vom Nie derrhein , den 27 . Sept . Wie man

hört , har der prensfische geheime Rath und Münsieri -
sche Domprälat , Graf Ferdinand von Spiegel , die ihm
schon längst zugedachte Stelle eines Erzbiscdoffs von
Köln , nach dem Wunsche Sr . Maj . deö Königs , auf
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erhaltene neue Zusicherungen angenommen , und eS istin Gemäßheit der Dulle äs sslms snimsrumvom Jahre
1ö2l dec kroosssus inkvrmsüvus vomWeihdlschoffe und
Domdechanl von Münster , Freiherr « Maximilian von
Droste , instruirt , und im August nach Rom obgesendet
worden . — Man glaubt , daß im November die Kon¬
sekration des neuen ErzbischoffS in der Dvmkirche zu
Köln nach erfolgter Bestätigung mit dem Pallio statt
finden werde . Consscrator ist der Weihbischoff von
Münster , und die beiden assistirenden Bischbffe , der
neue Bischoff von Trier , Joseph v . Hommer , und der
Weihbischoff von Paderborn , Domprobst .Richard
Dämmers .

Sch w e i z.
Schafhausen , den 6 . Okt . Am 10 . Aug . Abends

kamen zwei vorgebliche Deserteurs zu einem Landmann
der Gemeinde Hergiswyl im Kanton Luzern , und wuß¬
ten ihm iü messingene Jettons für Louiso ' or anzuschwa -
zen , wogegen er ihnen dann eine silberne Uhr und das
übrige in Baarschaft bezahlte . Sie hatten ihm vorher
einen ächten Louisdor gegeben , den er prüfen ließ und
der gut befunden ward , worauf er um so eher glaubte ,
daß auch die JettonS wahre Goldstücke seyen.

'
Diese

stellen auf der einen Seite ei» Brustbild vor , mit der
Umschrift : » Alexander , Kaiser von Rußland « , undcnt -
halceu auf der andern Seite ein springendes Pferd und
den Wahlfpcuch : »Jetion « . Die Betrüger gaben vor ,
nach dem Entlebuch reisen zu wollen . Sehr wahrschein¬
lich waren es Juden , die seit einiger Zeit in besonders
großer Anzahl hiesige Märkte besuchen. Ein ähnliches
geschah am 7 . Sept . im Kanton Zug , wo jene Berrü -
ger für zehn dergleichen Rechenpfennige von einem uner -
sahrnen Landmann zwölf französische Lhaler , eine Uhr ,
zwei Hemden , Beinkleider u . Halsbinden eintauschten .

Wie man vernimmt , so steht eS in der französischen
Schweiz in den Weingeländen sehr schön , und in Er¬
wartung einer recht guten Qualität werden bereits hohe
Preise geboten .

Spanien .
Madrid , den 22 . Sept . Hr . Zea - Dermude ; hat

in die Hände des Königs , als Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten , den Eid der Treue abgelegt ^ und
hierauf seine Ernennung den bei der spanischen Regie¬
rung bevollmächtigten Gesandten und Agenten bekannt
gemacht .

Der Admiral , der die Seemacht der Niederlande im
Mittelmeec kommandirt , hat der spanischen Regierung
eröffnet , daß , den Befehlen seines Souverains gemäß ,
seine Sendung sich künftig auf die Beschüzung deS Han¬
dels seiner Nazion beschränken würde , und daß also die
spanischen Unterthanen nicht mehr auf seinen Beistand ,
im Fall eines Angriffs von Seilen der Algierer , zählen
sollten .

Brasilien .
Ein Handelsschreiben aus Fernambuco vom y . Aug .

erzählt : » Unser Hafen ist auf ' s Strengste blokirt . Der
Befehlshaber des Blokadegescliwaders hat jedoch bis jetztden fremden Konsuln keine offizielle Anzeige davon ge¬macht , und der englische sowohl als der nordamerikani¬
sche Konsul haben gegen diese neue Unterbrechung der
neutralen Handelsschifffahrt protestirt , aber noch keine
Antwort erhalten . Mit dem Absegeln der Schiffe nimmt
man es nickt ss streng ; allein das Einlaufen wird nicht
gestattet . Der Gouverneur Caroalho hat Mil dem Kom -
Mandanten des Geschwaders Unterhandlungen eröffnenwollen , waS dieser aber mit dem Bedeuten abgeschlagen ,daß man sich nur gegen unbedingte Unterwerfung von sei«ner Seite mit ihm einlassen könne. «

Spanisches Amerika .
Londoner Blättern zufolge soll Jturbide Lei seiner

Landung an der Küste von Mexiko folgende Proklama¬
tion ( welche auch die Etoile mittheilt , aber für unächt
hält ) erlassen haben :

» Mexikaner ! Indem Ich den Fuß auf eure Gesta¬
de seze , muß Ich euch von den Gründen , die Mich be¬
wogen haben , Italien zu verlaßen , und wieder unter
euch zu erscheinen , in Kenntniß sezen . Ich hoffe , daß
ihr nicht taub gegen Meine Stimme seyn werdet . Ihr
wißt , daß Ich unter allen Umständen nur Meine leb¬
hafte Sorgfalt für eure Interessen zu Naihe gezogen
habe .

»Heute muß Ich euch erklären , daß nach allem ,was Ich während Meines Aufenthalts in Europa in
Erfahrung zu bringen vermochte , Spanien , welches
sich unter dem Schuze der heiligen Allianz befindet , die
Absicht hegt , euch ivieoer unter seine Botmäßigkeit zu -
rückzuführcn . Auf euren Untergang ist es also ab¬
gesehen , meine theuren Mitbürger, ! Ich aber kann bei
eurer Vernichtung nicht gleichgültig seyn.

»Ich erscheine wieder in eurer Mille , nicht als Kai¬
ser , sondern als Soldat , als derjenige , der von euch al¬
len das meiste Interesse an der Befestigung eurer Unab¬
hängigkeit hat . Mein erster und vornehmster Wunsch
gehl dahin , die ÄLuth der Partheien zu ersticken , die
häusliche Ruhe , daS kostbarste aller Güter , wieder her¬
zustellen , und euch eine Negierung zu geben , welche
im Einklänge mit dem allgemeinen Willen stehe.

» Mexikaner ! In Kurze »» werdet ihr mehr von eu¬
rem aufrichtigen und treue »» Freunde , Agostinv de
Jturbide , hören .«

( Oestreich . Beobachter .)
Folgendes ist die » RestgnationS > Akte deS G . nerals

la Serna , gerichtet an de, , Ober - Geceral der Nord - Ar¬
mee , D . Jose Canterac « , aus Oruro vom 21 . März ,
versehen mit Ausfertigungen l ) an gedachten General
Canterac und an die Proviuzial - Behbrden , 2) an de «
Ober - General der Süd - Armee , D . Gero » . Valdez ,
3) an General Olanera , worin diese drei ersucht wer ,
den , den Empfang zu bescheinigen und gehörig zu gut -
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werten ; nach einem , sowohl von Valdez als von Ola -
nela bescheinigten Abdruck in unsere Blätter ausge¬
nommen :

»Exzellenz ! Seit meinem Zirkular vom 5 . d . M . ha «
be ich reiflich über daS k. Dekret von Pto . S . Maria vom
1 . Oktober i82Z nachgedacht , und finde , daß der Kdnig
durch den ersten Artikel alle Verordnungen , Reglements
u . s . w . vom 7 . März 1620 bis zum 1 . Okt . 1ö2Z für null
und nichtig erklärt hat , so daß ich nicht berechtigt bin ,
dieses hohe Amr sorrzusühren , das ich wider meinen
Willen und einzig , weil daö allgemeine Wohl eö er»
heischte , angenommen hatte ; auL welchem auch für mich
die drei Jahre über , daß ich eö bekleidt , keine andere
Zufriedenheit entstanden ist , als daß ich Mit meinen
üLaffengefährken zur Erhaltung dieses integrirenden Thei »
les der Monarchie beigetragen habe . In Folge dieser
Meinung , die für mich ein Axiom ist , finde ich mich
zu folgenden Bemerkungen gezwungen :

1 ) Ich lege diesen Befehl nieder , ohne erst einen
Befehl Sr . Mas . zur Uebereinkunft nach der Halbinselab -
znwarten ; weil eS das friedlichste Mittel seyn wird ,
General Olaneta und seine Anhänger zur Ordnung zu .
rückzurufen , sowie auch jedem Unredlichen , der Zwei¬
fel über die Rechtschaffenheit meiner Absichten hegen
möchte , nicht allein meinen Gehorsam gegen den sou¬
verainen Willen zu beweisen , sondern auch , daß mir
nicht der geringste ehrsüchtige Gedanke auch nur ans die
entfernteste Art in den Sinn gekommen ist , wovon viele
Beweise in meinen wiederholten und ernstlichen Bitten
an Se . Maj . , mich dieses beschwerlichen Dienstes zu ent¬
heben , vorhanden find , und wovon sein königl . Ge -
müth die volle Ueberzeugunq haben muß .

2) Da die von Sr . Maj . vom 7 - März 1620 bis
zum 1 . Oktober 1623 erlassenen Verordnungen nichtig
find , so erhellt auch von selbst , daß mein Oberbefehl
aufhört , und die Ordnung der Succefsion von Befehls¬
habern wicht in der Vizekönigschaft nicht behaupten
kann . Obgleich ich unbezweifelt jetzt der älteste Gene¬
ral hier im Lande bin , so ist doch einleuchtend , daß ich
nach dem Geiste deS königl . Dekrets vom 1 . Okt . 1323
nicht in Peru bleiben darf , weil die Verordnungen mein
Verbleiben betreffend sowohl , als die Genehmigung mei¬
ner Ernennung zum General - Kapitän und Vizekömg in
dem Zeitraum der konstitutionellen Form ergangen sind,
welche der König zu vernichten für gut gefunden hat .
Wenn dieses , wie ich glaube , keinen Zweifel zuläßt ,
so darf ich auch keinen Anstand nehmen , mich den k .
Verordnungen von l6l3 zu fügen , wo Se . Maj . für
gut fanden , meine Resignation als Ober - General der
Armee von Ober - Peru zu genehmigen , und mich nach
der Halbinsel zu versezen , welches die einzig geltende
Verordnung ist , da sie zu der Zeit ergicng , wo der Kö¬
nig in der ganzen Fülle seiner Autorität war ; dem zu¬
folge ich mich als ohne Beziehung zu diesen Ländern sie-
hend ansehe , und als unberechtigt zum Genüsse der Be¬
fehle in Hinsicht deS Kommando '- , welche die k . Ver¬
ordnung vom 23 . Okt . 1606 einleiten .

3) Abgesehen von den Gründen , die ich hier bärge «
legt habe , erfordert auch mein Zartgefühl , daß ich den
Befehl nicht fortseze. Hiervon überzeugt , folgt , daß
Ew . Exz >, als der ältere General ln Dienstthäugkcit ,
daö Kommando zu übernehmen haben , wenn in dieser
Hinsicht allein die k . Befehle zum Grunde gelegt werden ,
die nicht dem Zeitraum des konstitutionellen Systems an»
gehören . Es folgt dies , weil kein Brigadier von älte¬
rem Dienste in Peru ist , als Sie : denn obgleich Ge¬
neral D . Pio Jristan vom Jahr 1810 ist , so sehe ich
ihn doch als vom Dienste abgegangen an . Ich wün¬
sche Sr . Maj . und der ganzen Welt einen neuen Be¬
weis zu geben , daß ich überdem jetzt alles dem Gehör «
sam gegen Ihren souverainen Willen sowohl als dem
Wohl dieser Länder aufopfere , die stets die Gegenstände
meiner Sorge und Opfer gewesen . Ich halte es für
nothwendig , daß ich sogleich nach der Halbinsel zurück¬
kehre , auS den angeführten Gründen , und weil meine
abnehmendesGesundheit mir nicht erlaubt , so thätig , nlS
ich cS wünschte , zu seyn , und , wie schon früher , dis
Gründe , welche mich bewegen , dieses hohe Amt nie «
derzulcgen , rechtfertigt und ihnen Gewicht gibt . Des¬
halb zweifle ich nicht , daß Ew . Erz . , Ihre Chefs und
Offiziere dieser Armee , die Uebernahme deS Befehls
durch Ew . Erz . billigen werden , da Ihre politischen
sowohl als militärischen Kenntnisse , ungerechnet Ihre
übrigen Eigenschaften , so bekannt sind , daß Peru nichts
dadurch verlieren wird ; im Gegentheil , ich bin über¬
zeugt , daß es durch den Tausch in jeder Hinsicht viel
gewinnen wird .L

Verschiedenes .
Die KabinetS -Couriere , Ucberbringer der Depesche»,

welche den Tod Ludwigs XVIll . und die Thronbestei ,
gung Karls X . meldeten , reisten mir solcher Schnellig «
keit , daß diese wichtige Nachricht zu Madrid in der
Nacht vom 18. auf den ly . , in 55 Stunden , zu Ber¬
lin den 21 . , und zu Wien den 22 . augekommen ist .

Auf den England gehörigen Bahama -Jnseln in West «
indien hat man in dem Schwamm einen sehr bedeuten¬
den Ausfuhrartikel entdeckt . Dieser Auswurf deS
OzeanS , der seit Jahrhunderten verachtet unter den dor¬
tigen Gewässern lag , gibt jetzt der ganzen dortigen Ma¬
rine , ja auch einem Theil der übrigen Bevölkerung voll
aufzu thun . Schon sind beträchtliche Schiffsladun¬
gen von Schwämmen nach England und Amerika ab ,
gegangen .

Man glaubt , daß die neue Bearbeitung der merika »
Nischen Bergwerke den Gesellschaften , welche dieses Werk
unternommen haben , nicht so bald Früchte bringen wird .
Der vernachlässigte Zustand , in welchem sich die meisten
dieser Bergwerke befinden , erfordert weil beträchtlichere
Ausgaben , als rrian Anfangs vermuthet hatte .
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Auszug aus den Karlsruher Witterungs -

Seobachtungen .
6 . Okt . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 Z. ä,« b . 10,9 G . 61G . N .M . 2 27 Z . 5,5 8 . 13,5 G. 57 G. N .N . 10 27 Z . 5,9 L. 11,LG . 59 G. N .

Gleichförmig überwölkt.

Literarische Anzeige .
^ In der D . R . Marx '

schrn Buchhandlung in Karls¬
ruhe und Baden ist zu haben :

Schneider , Entwurf zu einer Heilmittellehre gegen
Psychische Krankheiten. 4 fl . 48 kr. — Stapf , vollstän¬
diger Pastoralunttrricht über die Ehe . z fl . — Schulze ,
Hxerzitisnbuch . 45 kr . — Schäffcr , vollständiger Lehr -
Legriff der Hähern , auf Kombination der Größen gegründe¬tem Analysis . 5 fl. 34 kr . — Schmeizer ' s Wörterbuch
zur Erklärung fremder auZ andern Sprachen in die deutsche-aufgsnommener Wörter und Redensarten .

Ausspielung
des

Hub - Babeö
im Großherzogthum Baden .

Das Hubbad , nebst den nachstehrnd beschriebenen Ge -
Läuden und Grundstücken ist gerichtlich geschähtauf 116,925 fl .— und wird dem Gewinner gleich nach der Ziehung schul¬
denfrei übergeben ; eben so werden alsdann die damit vcr-
Lundenen Geldgewinnsts mit 15,000 fl . — durch den Unter¬
zeichneten , unter Garantie der Banquiers Herren Meer -
rvein und Komp , in Karlsruhe , alsbald ausbezahlt wer¬
den . Das Weitere — so wie die genauere Beschreibung
Aller Liegenschaften — enthält der Hcmptplan , auf welchen
Man sich deshalb bezieht.

Das seit mehreren hundert Jahren wegen seiner vor¬
trefflichen Wirkungen , besonders gegen rheumatische und
Nervenübel , geschazte und als Erholungsort berühmte Bad

Liegt 5 Stunden von Rastatt , 4 Stunden von Offenburg ,
4 Stunden von Baden - Baden und 6 Stunden von Kehl
Zn der reizendsten Lage und dem mildesten fruchtbarstenKlima , und besteht in

Dem Hauptgebäude , einem Quadrat von 205 Fuß
Lange und 140 Fuß Breite , im Jahr iZn neu von
Stein aufgeführt , Vorder » und Hintergebäude zweistö¬
ckig , die beiden Seitenflügel dreistöckig; darin befinden sichder große , schön gemalte , Speise - und Tanzsaal

Lurch zwei Stokwerke gehend . Mehrere kleine Säle
für Billard , Unterhaltungen und Privatgesellschas -
len . Sirbenzig schöne Wohn - und Gastzimmer ,
zum Theil heizbar und sehr grschmakvvll dekorirt .

Das M gewöhnlichen , bas ganze Jahr geöffneten
Eastwirthschaft erforderliche Lokal , Speicher , Wa <
genremisin rc . , 25 Badkabimtte mit Z8 KufenDusch - und Dampfbäder , geräumige Keller , ein
Uhtthürmchen mit Glocken .

L . Den Oekonomiegebäuden mit Stallungen für Pfer¬de , Rindvieh , Schweine und Geflügel , Waschküche ,Bakhaus , Kelter , ein gewölbter Keller und mehrere
Wohnzimmer .
Die Badquelle mit ihrem Ueberbau ; ihre sich immer

gleich bleibende Wärme ist 2Z Grad Reaumur .v . Eine Kapelle , IN welcher den Sommer über Gottes¬
dienst gehalten wird .

L . Ein Eiskeller .
L'

. Die die Gebäude umgebenden Gactenparthien mitAlleen , Lauben , Baumgruppen , zwei Bäche mit Fisch-behäitern , einem großen Gemüsgartrn mit Odstbäu -men , einem Fischweiher .
6 . Einem Vaumgartea .
II . Fünfzig Acker Feld im besten Zustande .I . Sechs Tauen vortrefflicher Wiesen .I ! . Zwei und einen halben Morgen Reben , von denedelsten Sorten .
I ». Fünfzig Morgen Eichen - und Kastanienwald , au die

Eartenparthien gränzend .

Die Ziehung geschieht in Karlsruhe , unter dem Dorsizeiner großherzogl . Kommission , und wird bald statt findenkönnen , indem diese Lotterie nur aus einer in Vergleichungmit andern Gütcrlvltcrien sehr mäßigen Anzahl von 14,000Loosen besteht , von welchen schon jezt eine bedeutende Par -thie abzesezt ist .
^ Für den Hauptgewinnst wird bei vollständigem AbsazMtmtlicher 14,000 Loose eins baa're Ablösungssumme von

fl . geboten , welche gegen Aucükgabe deS Gewinn¬
looses gleich nach der Ziehung bei dem Unterzeichneten er¬halten werden können .

Jedes Loos behält sechs Monate nach der Ziehung sei¬ne volle Kraft .
Wer fünfzehn Loose kaust , erhält das sechszehnte frei .Plane gratis und Loose ä n fl. sind bei dem Unter¬

zeichneten , so wie auch bei dem Eigenrhümer des Bades ,bei allen Hauptkollekteurs und den meisten bedeutenden
Handlungshäusern zu haben . Diejenigen Häuser , welchesich mit dem Absaz der Loose zu beschäftigen gedenken , wol¬len sich der Bedingungen wegen wenden an

Karlsruhe , den 15 . Juni 1824 .
Karl Heinr . Erhard .

Loose zu dem Hubbad sind bei Herrn Uhrmacher Dürrin Karlsruhe ebenfalls zu haben .

Karlsruhe . sGesuch . jl Es werden - junge Leute,sogleich oder zum Quartal , in Kosi und Logis gesucht. Wo ,sagt das Zeitungs -Komptvir .

Mtrltgtt und Pruckki PH, Macklot.
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